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„Die Erarbeitung unserer Nachhaltigkeitsstrategie war ein 

großer Erfolg und hat viele Menschen erreicht. Eine Stra-

tegie muss aber auch gelebt werden und mehr und mehr 

in den Alltag einfließen. Der Kommunale Nachhaltigkeits-

haushalt ist meines Erachtens das beste Instrument, um 

dies zu erreichen. Die ersten Schritte sind nun getan.“

Dietmar Heyde  Bürgermeister der Stadt Rheinberg

„Die Aufstellung eines ausgeglichenen Haushalts und die 

Entwicklung prioritärer Ziele im Rahmen einer strategi-

schen Haushaltskonsolidierung stellen immer noch we-

sentliche Herausforderungen dar. Hierbei ist die Nach-

haltigkeitsstrategie Stadt Rheinberg wegweisend, weil ein 

umfassendes integriertes Zielsystem zur Verfügung steht.“

Iris Itgenshorst  Kämmerin  der Stadt Rheinberg

Vorwort
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1	Einleitung

„Wollen wir wirklich als die Generation in Erinnerung bleiben, die den Kopf in den 
Sand steckte, die herumbummelte, während die Erde in Flammen stand? Die ande-
re Option ist der Weg der Hoffnung. Ein Weg der Entschlossenheit, der nachhaltigen 
Lösungen.“

“Do we really want to be remembered as the generation that buried its head in the 
sand, that fiddled while the planet burned? The other option is the path of hope.  
A path of resolve, of sustainable solutions.“ 

António Guterres, UN-Generalsekretär von 2017 bis heute
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Im September 2015 verabschiedete die Vollver-

sammlung der Vereinten Nationen (engl. United Na-

tions, UN) mit der Agenda 2030 und ihren Globalen 

Nachhaltigkeitszielen (engl. Sustainable Develop-

ment Goals, abgekürzt SDGs) ein universelles Ziel-

system, um eine weltweite Transformation in Rich-

tung einer Nachhaltigen Entwicklung anzustoßen. 

Das Zielsystem besteht aus 17 Hauptzielen sowie 

169 Unterzielen und stellt erstmals einen gemein-

samen Bezugsrahmen für alle UN-Mitgliedstaaten 

dar. Sowohl Industrie- als auch Schwellen- und Ent-

wicklungsländer („Globaler Süden“) sind damit in 

der Verantwortung, ihren Beitrag zur Umsetzung 

einer global Nachhaltigen Entwicklung zu leisten.

Für die erfolgreiche Umsetzung der Agenda 2030 

müssen alle politischen Handlungsebenen - inter-

national, national, regional und kommunal - einbe-

zogen werden. In Deutschland sind Bund, Länder 

und Kommunen deshalb aufgefordert, die globa-

len Ziele auf ihre jeweilige Ebene „herunterzubre-

chen“. Vor diesem Hintergrund wurde die Deutsche 

Nachhaltigkeitsstrategie (DNS) überarbeitet und 

ihre inhaltliche Struktur an den 17 Globalen Nach-

haltigkeitszielen ausgerichtet. Auch die Nachhal-

tigkeitsstrategie des Landes Nordrhein-Westfalen 

(NHS NRW) orientiert sich an der Agenda 2030 und 

stellt entsprechende Bezüge zu den SDGs dar.

In Wissenschaft, Politik und Praxis herrscht weitge-

hend Einigkeit darüber, dass die kommunale Ebene 

eine zentrale Rolle für die erfolgreiche Umsetzung 

der SDGs spielt. So sieht die Agenda 2030 die Kom-

munen in einer Schlüsselposition und fordert eine 

enge Einbindung lokaler Behörden. Auf der konkre-

ten Umsetzungsebene vor Ort werden entscheiden-

de Weichen für die Erreichung vieler SDG-Unterziele 

gestellt. Die Anzahl der Kommunen, die Ihr Handeln 

an der Agenda 2030 ausrichten, ist allerdings nach 

wie vor zu gering. 

So muss zur Halbzeit der Agenda 2030 der Verein-

ten Nationen konstatiert werden, dass die Umset-

zung wesentlicher Ziele einer schnelleren und wir-

kungsorientierten Umsetzung bedürfen. Mit dem 

Projekt „Prozesskette Nachhaltigkeit NRW“ verfolgt 

die nordrhein-westfälische Landesregierung das im 

Koalitionsvertrag festgeschriebene Ziel zur Unter-

stützung der Kommunen bei der Implementierung 

eines ambitionierten Nachhaltigkeitsmanagement. 

Damit soll auch die europaweite Vorreiterrolle 

NRWs bei der Lokalisierung der Agenda 2030 ge-

stärkt werden. In dem Projekt „Prozesskette Nach-

haltigkeit NRW“ werden insgesamt 20 Nachhaltig-

keitsstrategien, 9 Nachhaltigkeitsberichte und 7 

Nachhaltigkeitshaushalte entwickelt. Das Projekt 

wird von der LAG 21 NRW durchgeführt.

Der vorliegende Einblick in den Nachhaltigkeits-

haushalt der Stadt Rheinberg ist das Ergebnis eines 

verwaltungsübergreifenden Erarbeitungsprozes-

ses, welcher im September 2023 begann. 

Das Projekt wird durch einen Projektbeirat beglei-

tet, in dem das Ministerium für Umwelt, Landwirt-

schaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes 

Nordrhein-Westfalen, das Ministerium für Heimat, 

Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes 

Nordrhein-Westfalen, die kommunalen Spitzenver-

bände, die Verbraucherzentrale NRW, der Natur-

schutzbund NRW sowie das Institut für Landes- und 

Stadtentwicklungsforschung vertreten sind.

9Nachhaltigkeitshaushalt Stadt Rheinberg
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•	 In dem vorliegenden Ergebnisdokument der Stadt Rheinberg werden in Kapitel 2 zunächst 

der Projektkontext sowie allgemeine Grundlagen erläutert. Hierzu werden die Grundprin-

zipien einer Nachhaltigen Entwicklung, die Agenda 2030, die DNS und die Nachhaltigkeits-

strategie des Landes Nordrhein-Westfalen vorgestellt.

•	 Nachfolgend wird in Kapitel 3 auf das Modell zur Entwicklung und Umsetzung von Nach-

haltigkeitshaushalten eingegangen. Dies umfasst die einzelnen Elemente des Nachhaltig-

keitshaushalts sowie die jeweiligen Prozessschritte.

•	 In Kapitel 4 werden die zentralen kommunenspezifischen Arbeitsschritte der Stadt Rhein-

berg zur Erarbeitung des Nachhaltigkeitshaushalts beschrieben. Neben einem kommu-

nalen Kurzportrait stehen der konkrete Projektablauf und die Arbeitsgremien sowie ein 

Einblick in die konkreten Ergebnisse im Fokus.

•	 Kapitel 5 geht abschließend auf den weiteren kommunalspezifischen Prozessverlauf und 

die Verstetigung des Nachhaltigkeitshaushalts ein.

Nachhaltige
Verwaltung

Lebenslanges 
Lernen & Kultur

Gute Arbeit &
Nachhaltiges 
Wirtschaften

Soziale
Gerechtigkeit &
zukunftsfähige

Gesellschaft

Nachhaltiger
Konsum &
gesundes 

Leben

Globale
Verantwortung &

Eine Welt 
Klimaschutz &

Energie
Nachhaltige

Mobilität

Ressourcen-
schutz &

Klimafolgen-
anpassung

Wohnen &
Nachhaltige 

Quartiere

Abb. 1:	 Die 10 Handlungsfelder einer nach-
haltigen Kommunalentwicklung  
© LAG 21 NRW
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Das Projekt „Prozesskette Nachhaltigkeit NRW“ ver-

folgt das Ziel einer systematischen Verankerung von 

Instrumenten des kommunalen Nachhaltigkeitsma-

nagements in nordrhein-westfälischen Kommunen. 

Dabei wird ein übergreifender strategischer und 

integrierter Koordinierungsansatz geschaffen, wel-

cher typische Zielkonflikte vermeidet und Synergien 

fördert. Die Entwicklung von integrierten kommuna-

len Nachhaltigkeitsstrategien spielt dabei eine be-

sondere Rolle, da sie als erstes Glied der Prozess-

kette Nachhaltigkeit substanzielle Grundlagen für 

eine regelmäßige Nachhaltigkeitsberichterstattung 

sowie die Überführung von Nachhaltigkeitszielen in 

den kommunalen Haushalt legen.

2.1	 Grundprinzipien der Nachhaltigen Entwicklung
Die im Rahmen des Projekts entwickelten Ergeb-

nisse zielen auf die Umsetzung einer Nachhaltigen 

Entwicklung im Kontext der Agenda 2030 ab und ori-

entiert sich vor diesem Hintergrund an dem Grund-

prinzip der starken Nachhaltigkeit.

Das Konzept der „schwachen“ Nachhaltigkeit ba-

siert auf der Annahme, dass Umweltveränderungen 

durch technologischen Fortschritt und den Einsatz 

von monetären Mitteln kompensiert werden können. 

Im Gegensatz dazu legt die „starke“ Nachhaltigkeit1 

den Fokus auf die aktive Bewahrung der natürli-

chen Lebensgrundlagen. Das bedeutet, dass sich 

insbesondere angesichts empirischer Erkenntnis-

se über die Verschärfung ökologischer Krisen wie 

Klimawandel, Artensterben und Ozeanverschmut-

zung, Ansätze herauskristallisiert haben, die die 

Einhaltung planetarer Grenzen sowie ökologischer 

Leitplanken als unverzichtbare Grundlage für eine 

nachhaltige Entwicklung betrachten.2 Richardson 

et al. gehen in ihrer Veröffentlichung „Earth beyond 

six of nine planetary boundaries“ (2023) davon aus, 

dass bereits sechs der neun definierten planetaren 

1	 vgl. Steurer (2001)
2	 vgl. Rinawi – Molnar (2024)
3	 vgl. Richardson et al. (2023)

Belastungsgrenzen (Klimawandel, Biosphäre, Stoff-

kreisläufe, Landnutzung, Süßwasser und neuartige 

Substanzen) überschritten sind und diese Überbe-

anspruchung mittel- bis langfristig die menschliche 

Lebensgrundlage bedroht.3 Abbildung 2 zeigt auf, 

wie das anthropogene Handeln das Naturkapital 

negativ beeinflusst bzw. inwiefern die planetaren 

Grenzen (engl. planetary boundaries) überschritten 

werden.
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Abb. 2:	 Die planetaren Grenzen  
© LAG 21 NRW nach  
Richardson et al. (2023).

2.2	 Agenda 2030 und Globale Nachhaltigkeitsziele
Im Jahr 2015 verabschiedeten die Mitgliedsstaaten 

der Vereinten Nationen die Agenda 2030 mit ihren 

17 Globalen Nachhaltigkeitszielen (Sustainable De-

velopment Goals, SDGs). Die SDGs richten sich glei-

chermaßen an alle UN-Mitgliedsstaaten und zielen 

darauf ab, grundlegende Veränderungen in Politik 

und Gesellschaft anzustoßen. Die Ergebnisse des 

Weltnachhaltigkeitsberichts (Global Sustainable De-

velopment Report 2019, Aktualisierung im Septem-

ber 2023) verdeutlichen, dass konsequente Schritte 

in der aktuellen, von der UN ausgerufenen, „Dekade 

des Handelns“ (2020-2030) erforderlich sind, um die 

Ziele bis zum Jahr 2030 zu erreichen. Als univer-

seller Bezugsrahmen ist die Agenda 2030 auch für 

Deutschland auf Ebene des Bundes, der Länder und 

der Kommunen handlungsleitend. 

Dabei werden die folgenden fünf zentralen Hand-

lungsfelder einer Nachhaltigen Entwicklung als in-

haltlicher Kern definiert: People (Menschen), Planet 

(Planet), Prosperity (Wohlstand), Peace (Frieden) 

und Partnership (Partnerschaft). Die 17 SDGs (siehe 

Abbildung 3) werden durch 169 Unterziele konkreti-

siert und umfassen sowohl ökologische, soziale als 

auch ökonomische Aspekte. Die Erreichung der Zie-

le wird durch rund 230 Indikatoren gemessen. 

Aktuelle Entwicklungen
Im Jahr 2016 haben erstmals Mitgliedstaaten auf 

UN-Ebene freiwillig über die Umsetzung der Agen-

da 2030 Bericht erstattet. Eine aktuelle Erhebung 

aus dem Jahr 2023 im Zuge des SDG-Sonderbe-

richts „Halbzeit“ der Agenda 2030 zeichnet kein 
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positives Bild zum Stand der Zielerreichung. Geo-

politische Krisen haben sich auf die Erreichung 

der festgesetzten Ziele negativ ausgewirkt und das 

aktuelle Tempo der Bemühungen der Weltgemein-

schaft reicht für die vollständige Erreichung von kei-

nem Ziel aus.4 

Von den 135 bewertbaren Unterzielen (von insgesamt 

169) zeigen 2024 nur 17 % einen positiven Trend. Da-

gegen weisen 48 % der Unterziele eine mäßige bis 

starke Abweichung vom Zielpfad auf, während weite-

re 18 % stagnieren. Besonders alarmierend ist, dass 

4	 vgl. Martens et al. (2023)
5	 vgl. United Nations (2024a)

17 % der gemessenen Unterziele seit dem Referenz-

jahr 2015 sogar einen Negativtrend verzeichnen. 

Diese Entwicklungen verdeutlichen den dringenden 

Handlungsbedarf auf internationaler, nationaler, re-

gionaler und kommunaler Ebene.5

Vor diesem Hintergrund einigten sich Staats- und 

Regierungsvertreter*innen beim UN-Zukunftsgipfel 

am 22. und 23. September 2024 unter dem Titel 

„Summit of the Future. Our Common Agenda“ auf 

einen Zukunftspakt. Dieser Pakt dient als Leitfaden, 

um die Umsetzung der Agenda 2030 zu beschleuni-

Abb. 3:	 Die 17 Globalen Nachhaltigkeitsziele © United Nations
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2.3	 Nachhaltige Entwicklung in der EU

2.4	 Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie

Reflexionspapier der Europäischen  
Kommission
Als Reaktion auf die Agenda 2030 hat die Europäi-

sche Kommission Anfang 2019 ein Reflexionspapier 

mit dem Titel „Auf dem Weg zu einem nachhaltigen 

Europa bis 2030“ vorgelegt und im Rat verabschie-

det.7 Darin werden zentrale Herausforderungen, 

vor denen Europa steht, bewertet und mögliche Zu-

kunftsszenarien dargestellt. Der Rat betont die Am-

bition der EU, bei der Umsetzung der Agenda 2030 

eine führende Rolle zu spielen. 

Europäischer „Green Deal“
Ende 2019 stellte die Europäische Kommission den 

sogenannten „Europäischen Grünen Deal“ vor, als 

7	 vgl. Europäische Kommission (2019a)
8	 vgl. Europäische Kommission (2019b)

integralen Bestandteil zur Umsetzung der Agenda 

2030.8 Der „Green Deal“ umfasst einen Fahrplan 

zur Umgestaltung der EU-Wirtschaft für eine nach-

haltige Zukunft. Bis 2050 sollen in der EU die Net-

to-Emissionen von Treibhausgasen auf null redu-

ziert werden. Dieses Ziel wurde im Frühjahr 2020 in 

einem Vorschlag für ein europäisches Klimagesetz 

verankert, welches am 29.07.2021 in Kraft trat. Dar-

über hinaus werden weitere zentrale Themenberei-

che identifiziert, für die im Rahmen des Fahrplans 

jeweils nächste Schritte der EU formuliert werden 

(insbesondere die Vorlage einer europäischen In-

dustriestrategie, ein Aktionsplan für die Kreislauf-

wirtschaft sowie eine neue Landwirtschafs- und 

Biodiversitätsstrategie).

Die erste nationale Nachhaltigkeitsstrategie für 

Deutschland legte die Bundesregierung im Jahr 

2002 zum Weltgipfel der Vereinten Nationen für 

Nachhaltige Entwicklung in Johannesburg vor. Seit 

2004 wird die Strategie in Form von Fortschritts-

berichten alle vier Jahre regelmäßig fortgeschrie-

ben. Alle zwei Jahre dokumentieren zudem Indika-

torenberichte des Statistischen Bundesamtes die 

Fortschritte bei der Umsetzung der Strategie. Vor 

dem Hintergrund der nationalen Umsetzung der 

9	 vgl. Bundesregierung (2017)

globalen Agenda 2030 verabschiedete die Bundes-

regierung Anfang des Jahres 2017 eine umfassend 

überarbeitete Neuauflage mit dem Titel „Deutsche 

Nachhaltigkeitsstrategie“ (DNS). 

Mit der Verabschiedung der DNS hat die Bundesre-

gierung die globalen Nachhaltigkeitsziele der Agen-

da 2030 als zentrales Strukturelement für die Nach-

haltigkeitsstrategie auf Bundesebene eingeführt.9 

Kern der DNS ist ein Nachhaltigkeitsmanagement-

gen und den globalen Herausforderungen effektiver 

zu begegnen.6 Es bleibt festzuhalten, dass die Agen-

da 2030 als globaler Kompass für nachhaltige Ent-

6	 vgl. United Nations (2024b)

wicklung mehr denn je von entschlossenem Han-

deln und internationaler Zusammenarbeit abhängt. 
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system, welches Ziele mit Zeitrahmen zur Erfüllung, 

Indikatoren für ein kontinuierliches Monitoring, Re-

gelungen zur Steuerung sowie Festlegungen zur 

institutionellen Ausgestaltung beinhaltet. Die DNS 

zielt auf eine wirtschaftlich leistungsfähige, sozial 

ausgewogene und ökologisch verträgliche Entwick-

lung ab, wobei die „planetaren Belastungsgren-

zen“10 zusammen mit der „Orientierung an einem 

Leben in Würde für alle“ die absolute äußere Be-

schränkung vorgeben. Die Strategie sieht Maßnah-

men zur Umsetzung der SDGs auf drei Ebenen vor: 

Maßnahmen mit Wirkung in Deutschland, Maßnah-

men durch Deutschland mit weltweiten Wirkungen 

sowie Maßnahmen mit Deutschland im Rahmen der 

Zusammenarbeit mit anderen Ländern.

10	vgl. Steffen et al. (2015)
11	 vgl. Bundesregierung (2023)

Aktuelle Entwicklungen
Ende 2018 aktualisierte das Bundeskabinett unter 

Mitarbeit aller Ministerien, dem Staatssekretärs-

ausschuss und der Leitung des Kanzleramtschefs 

die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie (DNS). Im 

Rahmen eines Peer-Reviews gab es Empfehlungen 

internationaler Expert*innen, während in bundes-

weite Dialogkonferenzen 2019 und 2020 die Öffent-

lichkeit eingebunden wurde. Die Ergebnisse flossen 

in die überarbeitete Strategie ein, die im März 2021 

verabschiedet wurde. Seit 2023 wird die Strategie 

erneut überarbeitet und weiterentwickelt und soll 

im Jahr 2025 veröffentlicht werden.11 

2.5	 Nachhaltigkeitsstrategie Nordrhein-Westfalen
Neben der Bundesregierung verfügt die große 

Mehrzahl der Bundesländer über eigene Nachhaltig-

keitsstrategien. Die nordrhein-westfälische Landes-

regierung hat erstmals im Juni 2016 eine Nachhaltig-

keitsstrategie für NRW (NHS NRW) beschlossen. Diese 

war die erste Strategie eines Bundeslandes, welche 

die globale Agenda 2030 und die SDGs systematisch 

berücksichtigt. Kern der NHS NRW ist ein Ziel- und In-

dikatorensystem für 19 thematische Handlungsfelder. 

Innerhalb dieses Rahmens werden ressortübergrei-

fende, prioritäre Schwerpunktfelder identifiziert, die 

im Fokus der aktuellen Arbeit der Landesregierung zur 

Umsetzung der Strategie stehen. Die Handlungsfelder 

werden konkretisiert durch Nachhaltigkeitspostulate, 

Zielsetzungen und 70 Indikatoren. Abschließend wer-

den in der Strategie die Umsetzungsschritte definiert 

sowie eine regelmäßige Berichterstattung festgelegt, 

anhand derer der Fortschritt gemessen wird.  

12	 vgl. MULNV NRW (2022)
13	 vgl. NRW 2030 (2023)

Aktuelle Entwicklungen
Im Jahr 2018 wurde beschlossen, die NRW-Nach-

haltigkeitsstrategie weiterzuentwickeln, um insbe-

sondere das Ineinandergreifen mit der Deutschen 

Nachhaltigkeitsstrategie zu verbessern und um sich 

auf NRW-spezifische Themen zu fokussieren. Nach 

einem umfangreichen Weiterentwicklungsprozess, 

an dem sich auch die LAG 21 NRW intensiv beteiligt 

hat, ist am 24. September 2020 die überarbeitete 

Strategie veröffentlicht worden. Noch im Jahr 2022 

wurde zudem ein Nachhaltigkeitsbeirat von der 

Landesregierung eingesetzt, der diese auf Anforde-

rung „bei der Umsetzung, Evaluierung und Weiter-

entwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie berät“.12 

2023 startete der Prozess zur Fortschreibung der 

nordrhein-westfälischen Nachhaltigkeitsstrategie.13 
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2.6	 Kommunale Nachhaltigkeit 
Kommunen werden von der Agenda 2030 für nach-

haltige Entwicklung der UN, der Europäischen Uni-

on, der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und den 

Nachhaltigkeitsstrategien der Länder als zentrale 

Akteure zur Umsetzung der globalen, deutschen 

und Länder-Nachhaltigkeitsziele angesehen. Dies 

wird in verschiedenen Berichten und Untersuchun-

gen untermauert, die davon ausgehen, dass in etwa 

65% der globalen Nachhaltigkeitsziele nur auf lo-

kaler Ebene erreicht werden können. Um aktuellen 

Herausforderungen zu begegnen, zukunftsfähige 

Lösungen zu entwickeln, die Widerstandsfähigkeit 

zu steigern und kommunale Aufgaben nachhaltig 

zu gestalten, richten Kommunen zunehmend ihre 

Planungen und ihr Handeln an den Prinzipien einer 

Nachhaltigen Entwicklung aus. 

Die Kommunen verfügen über Fähigkeiten und 

Kompetenzen, nationale Bemühungen zu unterstüt-

zen und auf lokaler Ebene voranzubringen. Kommu-

nen nehmen eine Vorbildfunktion bei der Frage ein, 

wie Nachhaltigkeit in die Praxis integriert und ge-

lebt werden kann. Bei den anstehenden Schlüssel-

transformationen, wie der Energiewende mit dem 

Ziel einer Klimaneutralität, der Mobilitätswende, 

aber auch einer Ernährungs- und Ressourcenwen-

de, kommt der kommunalen Ebene eine entschei-

dende Rolle zu. Zudem schaffen Kommunen wichti-

ge Räume für selbstorganisiertes Engagement der 

Bürger*innen und ihre ehrenamtlichen Initiativen. 

Kommunen arbeiten bürgernah und schaffen eine 

Grundlage für die Akzeptanz einer nachhaltigen 

Entwicklung und die lokale Bewältigung globaler 

Herausforderungen. 

2.7	 Das Projekt Prozesskette Nachhaltigkeit NRW
Allgemein
Das Projekt „Prozesskette Nachhaltigkeit NRW“, in-

itiiert von der LAG 21 NRW und gefördert durch das 

Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr 

(MUNV) NRW, unterstützt Kommunen in Nordrhein-

Westfalen bei der Entwicklung und Implementie-

rung eines wirkungsorientierten Nachhaltigkeits-

managements. Ziel ist es, eine sozial-ökologische 

Transformation auf kommunaler Ebene durch den 

Einsatz ineinandergreifender Instrumente zu för-

dern, da der Handlungsdruck hinsichtlich der Um-

setzung der Agenda 2030 und ihrer 17 globalen 

Nachhaltigkeitsziele stetig steigt. Die Schritte zur 

Erreichung der 17 Ziele können nur dann erfolg-

reich umgesetzt werden, wenn Kommunen aktiv in 

den Prozess eingebunden sind. Gleichzeitig steigen 

die Anforderungen an die Entscheidungen, die vor 

Ort getroffen werden müssen, ebenso wie die Kom-

plexität der dazugehörigen kommunalen Aushand-

lungsprozesse – insbesondere vor dem Hintergrund 

tiefgreifender gesellschaftlicher und technologi-

scher Veränderungen. Um diesen Herausforderun-

gen zu begegnen, ist es entscheidend, dass Kom-

munen eine strategische Ausrichtung entwickeln 

und Nachhaltigkeit dauerhaft in ihren Strukturen 

und Abläufen verankern. 

Die Instrumente Nachhaltigkeitsstrategie, Nachhal-

tigkeitsberichterstattung und Nachhaltigkeitshaus-

halt bilden die Prozesskette Nachhaltigkeit ab. 

Durch professionelle Beratung, Prozessorganisati-

on und Vernetzungsaktivitäten wird ausgewählten 

NRW-Kommunen die Implementierung dieser Inst-

rumente angeboten. Dabei wird erwartet, dass die 

Instrumente so greifen können, dass durch die ko-

operativen Planungsverfahren, eine qualifizierte 

und standardisierte Berichterstattung sowie durch 

die Verknüpfung von strategischen und operativen 

Nachhaltigkeitszielen mit dem Finanzhaushalt we-

sentliche Beiträge zur Umsetzung der globalen, 
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deutschen und nordrhein-westfälischen Ziele durch 

die Kommunen erreicht werden können. Ergänzend 

werden hierzu über eine Online-Lernplattform rele-

vante Wissenselemente für die beteiligten Ak-

teur*innenkreise angeboten, um die jeweiligen me-

thodischen, inhaltlichen und prozessualen 

Hintergründe parallel zum lokalen Entwicklungs-

prozess theoretisch zu vermitteln. 

Abb. 4:	 Foto Abschluss- und Vernetzungsveranstaltung PKN NRW, 20.11.2024, Dortmund © Sarah Rauch / LAG 21 NRW

Nachhaltigkeitshaushalt
Mit dem Ziel, die kommunale Steuerung nachhaltig 

und wirkungsorientiert zu gestalten und die Um-

setzung der Nachhaltigkeitszielsetzungen durch die 

Verankerung im Haushalt sicherzustellen, begleitet 

die LAG 21 NRW Kommunen bei der Entwicklung 

von Nachhaltigkeitshaushalten.

Der kommunale Nachhaltigkeitshaushalt ist eine 

spezifische wirkungsorientierte Haushalts- und Ver-

waltungssteuerung (Outcomesteuerung), mit dem 

Zweck, die Verteilung von Finanzmitteln an Nach-

haltigkeitszielsetzungen auszurichten. Praktisch 

werden die Nachhaltigkeitszielsetzungen durch In-

tegration von entsprechenden Zielen, Kennzahlen 

und Indikatoren im kommunalen Haushalt auf der 

Ebene der Produkte, Produktgruppen und/oder der 

Produktbereiche umgesetzt.

Aufbauend auf den bestehenden Erfahrungen zur 

Entwicklung von kommunalen Nachhaltigkeits-

haushalten in NRW (KNH NRW), kann das bewährte 

und von der LAG 21 NRW mitentwickelte Konzept 

im Rahmen eines standardisierten Entwicklungs-

prozesses mit kommunalspezifischen Anpassungen 

über den gesamten Haushalt durchgeführt werden. 
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Ein bestehendes nachhaltiges Zielsystem bspw. im 

Rahmen einer Nachhaltigkeitsstrategie stellt dafür 

eine zentrale Grundlage dar.

Im Rahmen der ersten Projektlaufzeit der Prozess-

kette Nachhaltigkeit erarbeiteten die folgenden drei 

Kommunen erfolgreich ihre Nachhaltigkeitshaus-

halte:

•	 Gemeinde Kalletal

•	 Stadt Rheinberg

•	 Stadt Wuppertal

Abb. 5:	 Kommunen der ersten Projektlaufzeit „Prozesskette Nachhaltigkeit NRW“ (2023–2024) © LAG 21 NRW
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Immer noch wird die Umsetzung von Nachhaltigkeit 

in vielen Kommunen als Zusatz gesehen – als Pro-

jekte, die on-top zum kommunalen Kerngeschäft fi-

nanziert werden müssen. Dabei zeigen die sich ste-

tig verschärfenden, multiplen und globalen Krisen 

unserer Zeit, dass Ausgaben für eine Nachhaltige 

Entwicklung in allen Bereichen relevant sind und 

langfristig eine stabilere Finanz- und Lebensgrund-

lage in der Kommune sichern. Deshalb muss Nach-

haltigkeit sektorübergreifend in die kommunalen 

Standardverfahren integriert werden.

Sobald Nachhaltigkeit nicht mehr als Zusatz, son-

dern als Grundprinzip für das kommunale Kernge-

schäft verstanden wird, wird auch die Notwendigkeit 

zur Verknüpfung mit dem kommunalen Haushalt 

deutlich. Nur im Rahmen der Haushaltsplanung 

kann eine hinreichende Zuteilung von Personal- und 

Finanzressourcen sichergestellt werden. Hier setzt 

das Instrument des kommunalen Nachhaltigkeits-

haushalts an.

3.1	 Hintergrund 

3.2	 Definition 

Eine erfolgreiche Umsetzung von Nachhaltiger Ent-

wicklung entscheidet sich auf allen föderalen Ebe-

nen an einer hinreichenden Zuteilung von Personal- 

und Finanzressourcen. Einen vielversprechenden 

Ansatz zur Förderung Nachhaltiger Entwicklung er-

öffnet daher das doppische Finanzmanagement der 

kommunalen Haushalte. Hier bieten sich Potentiale 

für eine wirkungsorientierte Steuerung der Kom-

munen durch die Verzahnung von Zielen und Kenn-

zahlen mit dem Produkthaushalt. 

Mit dem „Neuen Kommunalen Finanzmanage-

ment“ wurde 2005 in NRW die Doppik eingeführt, 

die eine gute Grundlage zur Umsetzung des Nach-

haltigkeitshaushaltes bietet. Denn der doppische 

Produkthaushalt als solcher bewirkt bereits eine 

Verbesserung der Steuerungsfähigkeit in den Kom-

munen durch eine konsequente outputorientierte 

Steuerung über Ziele und Kennzahlen. Damit wird 

der Ausbau hin zu einer Wirkungsorientierung, über 

den Output hinaus, durch eine entsprechende Ziel-

setzung und systematische Wirkungsmessung des 

Verwaltungshandelns, ermöglicht. Zudem wech-

selte mit der Doppik die Perspektive vom Geld-

verbrauchskonzept zum Ressourcenverbrauchs-

konzept, was die Förderung einer nachhaltigen 

Haushaltswirtschaft erleichtert und intergenerative 

Gerechtigkeit stärkt.

Die Verknüpfung von Nachhaltigkeitszielen mit 

dem Haushalt ist demzufolge eine Zuordnung 

von monetären Mitteln für das Erreichen einzel-

ner Nachhaltigkeitsziele. So wird Nachhaltigkeit 

gesamtheitlich und wirkungsorientiert in die Pla-

nung und Steuerung der Kommunen integriert.

„Der kommunale Nachhaltigkeitshaushalt ist eine 

spezifische wirkungsorientierte Haushalts- und 

Verwaltungssteuerung (Outcomesteuerung), deren 
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Zweck darin besteht, die Verteilung von Finanzmit-

teln an Nachhaltigkeitszielsetzungen auszurichten. 

(...) Konkret bedeutet dies, durch die Haushaltssteu-

erung sicherzustellen, dass die natürlichen Lebens-

grundlagen nur in dem Maße beansprucht werden, 

wie diese sich regenerieren können, die Kommune 

nicht wirtschaftlich über ihre Verhältnisse lebt und 

14	LAG 21 NRW (Hrsg., 2021)

soziale Spannungen in Grenzen gehalten werden. 

Praktisch werden die Nachhaltigkeitszielsetzun-

gen durch Anbringen von entsprechenden Zielen 

und Kennzahlen bzw. Indikatoren im kommunalen 

Haushalt auf der Ebene der Produkte bzw. Produkt-

gruppen und –bereiche umgesetzt.“ (Dr. Reuter / Dr. 

Schuster)14 

3.3	 Meilensteine und Projektablauf 
Die Entwicklung und Umsetzung des kommunalen 

Nachhaltigkeitshaushalts ist als kontinuierlicher 

Verbesserungsprozess (KVP) angelegt. Nach dem 

Modell gliedert sich die Entwicklung eines Nach-

haltigkeitshaushalts in fünf wesentliche Arbeits-

schritte: 1) Einrichtung einer Aufbauorganisation, 

2) Entwicklung einer Bestandsaufnahme, 3) Festle-

gung der Zielstruktur, 4) Erarbeitung der Ziele und 

Kennzahlen sowie 5) Darstellung im Haushalt und 

Berichterstattung. 

Abb. 6:	 Meilensteine des Projektablaufs im kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) © LAG 21 NRW

24 Nachhaltigkeitshaushalt Stadt Rheinberg



3.3.1	 Aufbauorganisation

Im ersten Schritt zur Entwicklung eines Nachhaltig-

keitshaushalts wird eine Aufbauorganisation fest-

gelegt, in der neben dem Koordinationsteam aus 

Kämmerei und Nachhaltigkeitsmanagement noch 

ein begleitendes Kernteam sowie Clustergruppen, 

die die gesamte Verwaltung abdecken, gebildet 

werden. Ziel ist es, Rollen und Verantwortlichkei-

ten im Prozessverlauf zu klären und Akzeptanz in 

den Kommunen durch umfassende Abstimmung 

und Beteiligung aller Ämter sicherzustellen. Kla-

re Arbeitsstrukturen und Verantwortlichkeiten bil-

den eine wichtige Grundlage zur Entwicklung eines 

Nachhaltigkeitshaushalts. Einzubeziehen sind da-

her die zentralen Akteur*innen, um ihre Expertise 

einzubinden und Verbindlichkeit aufzubauen. Für-

sprecher*innen in Leitungspositionen und Politik 

sind für den Prozess ebenfalls entscheidend. 

Clustergruppen

Kernteam

Koordination

Einteilung der Verwaltung nach Dezernaten / 
Fachbereichen in Cluster, bestehend aus 
Amtsleitungen, Haushaltssachbearbeitenden, 
Abteilungsleitungen und / oder 
Sachgruppenleitungen (4–5 Clustergruppen)

AKTEUR*INNEN

FUNKTION Gemeinsame Erarbeitung wirkungsorientierter 
Nachhaltigkeitsziele (Strategische Ziele, Operative 
Ziele und Kennzahlen) für den Haushalt im 
Rahmen von drei Workshopphasen

Koordinationsteam sowie einzelne Vertreter*innen 
der Cluster (ca. 10 Personen)

AKTEUR*INNEN

FUNKTION Begleitung des Gesamtprozesses in Form von 
Feedbackschleifen und Anpassungen sowie 
Entwicklung von Begleitprozessen zur 
ganzheitlichen Implementation des 
Nachhaltigkeitshaushalts

Je eine Vertretung aus Kämmerei und 
Nachhaltigkeitsmanagement

AKTEUR*INNEN

FUNKTION Koordination des gesamten Prozesses in 
Kooperation mit der LAG 21 NRW 

Abb. 7:	 Aufbauorganisation © LAG 21 NRW
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3.3.2	 Bestandsaufnahme Haushalt und Ziele

Die konkrete Nutzung und Ausgestaltung des dop-

pischen Produkthaushalts erweist sich in der kom-

munalen Praxis als äußerst vielfältig – ebenso 

wie die strategische Aufstellung hinsichtlich der 

Nachhaltigen Entwicklung. Die Bestandsaufnahme 

der Ist-Situation des Haushalts hinsichtlich seiner 

Struktur, Elemente und Nutzung sowie die Sichtung 

bestehender Zielsysteme und Konzepte dient der 

umfassenden Einsicht in den derzeitigen Zustand, 

der passgenauen Entwicklung des Nachhaltigkeits-

haushalts sowie der Vermeidung von Parallelstruk-

turen und Widersprüchen.

Die Bestandsaufnahme erfolgt somit in zwei Schrit-

ten:

1. Sichtung des Haushalts

a. �Bestandsaufnahme der Struktur und Elemen-

te, bei der unter anderem folgende Fragen be-

antwortet werden:

i.	 Besteht ein wirkungsorientierter Haushalt 

oder erste Ansätze? 

ii.	 Wie sehen der kommunalspezifische Auf-

bau und die Nutzung des Produkthaus-

halts aus? 

iii.	 Gibt es bereits Ziele und Indikatoren im 

Haushalt und wie sehen diese Ziele und 

Indikatoren aus? Auf welcher Ebene sind 

diese verankert?

2. Sichtung bestehender Zielsysteme

a. �Bestandsaufnahme integrierter und sektora-

ler kommunaler Strategien, bei der unter an-

derem folgende Fragen Antworten finden:

i.	 Besteht eine kommunale Nachhaltigkeits-

strategie, ein Entwicklungskonzept oder 

ähnliche Ansätze, die Zielsetzungen für 

die gesamte Kommune enthalten? 

ii.	 Welche sektoralen Konzepte und Strate-

gien mit Zielsetzungen und Indikatoren 

bestehen darüber hinaus?

iii.	 Welche weiteren Konzepte und Beschlüs-

se sind steuerungsrelevant?

b. �Optional: Ergänzung von Nachhaltigkeitsziel-

setzungen übergeordneter Ebenen (NRW, D, 

UN)

3.3.3	 Entwicklung einer Zielstruktur

In diesem Schritt geht es um die Fusion der Struktur 

des Haushalts und der Nachhaltigkeitszielsetzun-

gen – zunächst theoretisch. Grundlegende Frage-

stellung ist dabei: Welche Positionen in der Haus-

haltshierarchie eignen sich sowohl inhaltlich als 

auch hinsichtlich des Steuerungsnutzens, um mit 

Nachhaltigkeitszielen verknüpft zu werden? Eine 

Herausforderung liegt in den strategischen Nach-

haltigkeitszielen, die häufig komplex, langfristig und 

nicht zwingend für eine kommunale Steuerung über 

den Haushalt geeignet sind. Um dem zu begegnen, 

wird konsequent zwischen verschiedenen Zielarten 

unterschieden und die entsprechende Verankerung 

im Rahmen der Haushaltshierarchie angestrebt. 

Eine weitere Herausforderung liegt in den unter-

schiedlichen Gegebenheiten der Haushaltsstruktu-

ren, z.B. hinsichtlich des Umfangs, der steuerungs-

relevanten Ebenen oder den bereits vorhandenen 

Zielsetzungen. In jedem Fall ist eine individuelle 

Prüfung notwendig, auf dessen Basis das Kernteam 

die grundlegenden Entscheidungen zur Zielstruktur 

treffen kann.  

Grundsätzlich werden strategische Ziele auf der 

übergeordneten Ebene der Produktgruppen und 

operative Ziele auf der steuerungsrelevanten Ebe-

ne, häufig der Produktebene, verankert. Während 

bei den strategischen Zielen mindestens die Hin-
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wirkung des Amts zur Erreichung gegeben sein 

sollte, müssen die operativen Ziele dem Aufgaben-

profil der Haushaltsposition entsprechen. Allgemei-

ne Leitlinien können den Prozess sinnvoll ergänzen 

und auf Ebene der Produktbereiche verankert wer-

den. Da über diese Ebene jedoch keinerlei Steue-

rungsmöglichkeit gegeben ist, ist dieser Schritt op-

tional. 

LEITLINIE

STRATEGISCHES 
ZIEL

STRATEGISCHES 
ZIEL

OPERATIVES ZIEL 
UND KENNZAHLEN

OPERATIVES ZIEL 
UND KENNZAHLEN

OPERATIVES ZIEL 
UND KENNZAHLEN

Abb. 8:	 Beispielhafte Zielstruktur © LAG 21 NRW

Produktbereich Produktgruppe Produkt

3.3.4	 Ziel- und Kennzahlenentwicklung 

Kern des Prozesses bildet die Festlegung einer 

kommunalspezifischen Zielstruktur innerhalb des 

Produkthaushalts verbunden mit der wirkungs-

orientierten Ziel- und Kennzahlenentwicklung für 

die entsprechenden Haushaltspositionen. Mit der 

Ziel- und Kennzahlentwicklung wird die entwor-

fene Zielstruktur in der Praxis umgesetzt. Dabei 

ist es hilfreich, wenn auf bestehenden Nachhaltig-

keitszielsystemen, zum Beispiel einer kommunalen 

Nachhaltigkeitsstrategie, aufgebaut werden kann. 

Der inhaltliche Fokus dieses Prozessschrittes liegt 

15	 vgl. Plazek / Schuster (2015)

auf der nachhaltigen Wirkungsorientierung, „bei 

der die Betrachtung über die eingesetzten Ressour-

cen (Inputs) und unmittelbaren Leistungsergebnis-

se (Outputs) hinausgehen und die mittelbaren Wir-

kungen der erbrachten Leistungen (Outcome und 

Impact) in den Fokus rücken“.15

Für die erfolgreiche Umsetzung werden die Ämter 

im Rahmen von drei Workshopphasen begleitet, bei 

denen folgende Schritte unternommen werden:
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•	 Zuordnung der Nachhaltigkeitsziele zur kommu-

nalspezifischen Zielstruktur und entsprechende 

Anpassung und Weiterentwicklung der Nachhal-

tigkeitsziele

•	 Anpassung der bestehenden Zielsetzungen im 

Haushalt (mind. Widerspruchsfreiheit)

•	 Entwicklung fehlender Zielsetzungen und Kenn-

zahlen

Folgende allgemeine Anforderungen gelten bei der 

Entwicklung von Zielen sowie Kennzahlen und Indi-

katoren für den Nachhaltigkeitshaushalt:

•	 STRATEGISCHE ZIELE legen die mehrjährige 

Ausrichtung fest und benennen, was in der Kom-

mune mit der Produktgruppe im Sinne einer 

Nachhaltigen Entwicklung langfristig erreicht 

werden soll, wobei insbesondere die Bezüge zur 

kommunaleigenen Nachhaltigkeitsstrategie her-

ausgestellt werden. Dabei kann der Beitrag des 

Amts bzw. der Produktgruppe ebenso im Sinne 

einer Hinwirkung zur Zielerreichung verstanden 

werden. Wichtig bei der Zielformulierung ist die 

Wirkungsorientierung, also das Abzielen auf eine 

Wirkung (Impact) bei der Erreichung des Ziels. 

Grundsätzlich wird empfohlen 1–2 strategische 

Ziele pro Produktgruppe zu formulieren. 

•	 OPERATIVE ZIELE werden aus strategischen Zie-

len abgeleitet und verfügen über einen starken 

Handlungscharakter. Sie liegen in der konkreten 

Umsetzungskompetenz des Amts, sind auf einen 

kurz- bzw. mittelfristigen Zeithorizont ausgerich-

tet und entsprechend konkret formuliert. Dabei 

entsprechen sie den sogenannten SMART-Kri-

terien (spezifisch, messbar, akzeptiert bzw. am-

bitioniert, realistisch und terminiert). Durch das 

Erreichen operativer Ziele muss eine Hinwirkung 

auf strategische Ziele ersichtlich sein.

•	 KENNZAHLEN und Indikatoren müssen klar de-

finiert sein, so dass alle potenziell Messenden 

zum selben Ergebnis kommen. Dabei besteht 

eine gegenseitige Abhängigkeit zwischen Kenn-

zahlen und operativen Zielen: Kennzahlen sollten 

operative Zielerreichungsgrade möglichst exakt 

beschreiben und operative Ziele sollten soweit 

möglich durch Kennzahlen beschrieben werden. 

Auf diese Weise zeigt eine Verbesserung der Indi-

katorenwerte die Erreichung operativer und stra-

tegischer Ziele an. Zudem sollten Zeitreihenver-

gleiche möglich sein. Bei der Wirkungsmessung 

in diesen komplexen Zusammenhängen mithilfe 

von Indikatoren eröffnen sich Fragen von Aussa-

gekraft über Kennzahlenüberfluss, Datenverfüg-

barkeit bis hin zur Steuerungsrelevanz. Lösungen 

sollten dabei mit Blick auf die spezifischen Ziele 

und Indikatoren gefunden werden. Grundsätzlich 

gilt die Konzentration auf wesentliche Kennzah-

len, den Messaufwand vertretbar zu halten und 

bestehende Kennzahlen sinnvoll einzubinden.

3.3.5	 Darstellung der Berichterstattung

Abschließend erfolgt die Beschäftigung mit der Dar-

stellung und Berichterstattung möglichst integriert 

im bestehenden Haushaltsplan. Mit Finalisierung 

und Verankerung der Ziele und Kennzahlen rückt 

die Darstellung des Nachhaltigkeitshaushalts sowie 

die Berichterstattung in den Fokus. Auch hier ist die 

Vermeidung von Parallelstrukturen anzustreben.

Darstellung im Haushalt:
Bei der Darstellung im Haushalt wird grundsätzlich 

auf der gegebenen Haushaltsstruktur aufgebaut, 

mit dem Ziel, den Nachhaltigkeitshaushalt in den 

„normalen“ doppischen  Haushaltplan zu integrie-

ren. Beispielsweise über die Integration der Ziele 

und Kennzahlen in die Beschreibung der entspre-

chenden Produktposition der Teilhaushaltspläne. 

Darüber hinaus wird empfohlen, allgemeine Infor-

mationen über den Nachhaltigkeitshaushalt bzw. 

wesentliche Zielsetzungen im Vorbericht oder Vor-

wort des Haushaltsplans aufzunehmen. 
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Bei der Darstellung spielen ebenfalls die Beachtung 

von Kommunikationsaspekten, wie die Verständ-

lichkeit oder die Überzeugungsfähigkeit gegenüber 

Politik und Gesellschaft, sowie die Gebrauchsmög-

lichkeiten für die Verwaltung eine Rolle.

Berichtslegung über Nachhaltigkeitsziele:
Für die Berichtslegung wird eine Integration in die 

bestehenden Finanzberichtszyklen empfohlen, wie 

in der nachfolgenden Abbildung dargestellt. Die 

dauerhafte Berichterstattung zu den Indikatoren ist 

mit der Finanzberichterstattung im jährlichen La-

gebericht und Rechenschaftsbericht zu verknüpfen. 

Für einen mehrjährigen Überblick mit Fokus auf die 

längerfristigen Prozesse kann dann ein kommuna-

ler Nachhaltigkeitsbericht, z.B. nach BNK-Standard, 

genutzt werden. In diesem Zuge sollte möglichst 

eine Harmonisierung der Kennzahlen erfolgen.

Grundsätzlich gilt, dass die Zielerreichung im 

Rahmen des Jahresabschlusses im Lagebericht 

dargestellt wird, denn so kann einerseits die Be-

richterstattung zu Nachhaltigkeitszielen mit der 

Finanzberichterstattung verknüpft werden und an-

dererseits der Stand der Zielerreichung und ent-

sprechende Interdependenzen dargelegt werden. 

Zur Steigerung der unterjährigen Steuerung ist dar-

über hinaus eine unterjährige Berichterstattung an-

hand der Kennzahlen wünschenswert. 

Auch externe Behörden zur überörtlichen Prüfung 

haben teilweise Nachhaltigkeit im Prüfkatalog auf-

genommen. So prüft die Gemeindeprüfungsanstalt 

NRW (GPA NRW) den Haushalt (insb. Jahresab-

schlüsse und Lageberichte) auf Rechtmäßigkeit, 

Sachgerechtigkeit und Wirtschaftlichkeit und legt 

dabei ein Augenmerk auf die nachhaltige Haus-

haltssteuerung.

Abb. 9:	 Verbindung der Finanz- und Nachhal-
tigkeitsberichtslegung © eigene Dar-
stellung nach Schuster, F. et al (2015)
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4.1	 Kommunales Kurzportrait 
Die Stadt Rheinberg liegt im Kreis Wesel am linken 

Niederrhein und wird östlich über eine Länge von 

gut 18 km direkt vom Rhein begrenzt. Sie befindet 

sich in unmittelbarer Nähe zum Ruhrgebiet, der 

Landeshauptstadt Düsseldorf und der niederländi-

schen Grenze. Rheinberg ist über die Autobahnan-

schlüsse zur A 42 und A 57, die Bahnlinie Duisburg 

– Xanten und den Rheinhafen in Orsoy verkehrlich 

gut in die Umgebung eingebunden.

Erstmals erwähnt wurde Rheinberg im Jahre 1003. 

Mit Rheinberg und Orsoy verfügt die alte Zoll- und 

Festungsstadt über zwei historische Ortskerne mit 

einer Vielzahl an gut erhaltener historischer Bausub

stanz und Fragmenten der alten Festungsanlagen.

Die gut 31.000 Einwohner*innen verteilen sich heute 

auf dreizehn Ortsteile mit teils dörflichem Charak-

ter. Die Stadt Rheinberg fungiert als Mittelzentrum 

im ländlichen Raum. Eine große Anzahl kleiner und 

mittelständischer Unternehmen aus Handel, Hand-

werk und Dienstleistung mit breit gefächertem 

Produktions- und Serviceangebot sind ansässig. 

Ergänzt wird die Wirtschaftsstruktur durch namen-

hafte, teilweise weltweit agierende Großbetriebe. 

Die Bildungslandschaft in Rheinberg zeichnet sich 

durch fünf Grundschulen, eine Gesamtschule (Eu-

ropaschule), ein Gymnasium, die Volkshochschu-

le sowie die Nähe zur Hochschule Rhein-Waal in 

Kamp-Lintfort aus. Rheinberg hat zudem diverse 

sportliche und kulturelle Freizeitangebote vorzu-

weisen. Zu nennen ist hier das Solvay-Hallenbad 

und das Underberg-Freibad mit großer Liegewiese 

sowie der vor einiger Zeit errichtete Pumptrack. Die 

in das architektonisch bedeutsame Stadthaus inte-

grierte Stadthalle ist Mittelpunkt eines vielfältigen 

kulturellen Angebotes an Theater-, Kabarett- und 

Konzertveranstaltungen. Ein besonderes kulturelles 

Highlight ist das jährliche „MAP-Festival“ (music

art-project), das mittlerweile weit über die Grenzen 

Rheinbergs hinaus bekannt ist.

Die Stadt Rheinberg verfügt wegen ihrer typisch 

niederrheinischen Landschaft mit ausgedehnten 

Wander- und Radwegen über einen hohen Erho-

lungswert. Die Landschaft ist überwiegend land-

wirtschaftlich geprägt und zudem durch Laub- und 

Mischwälder, Streuobstwiesen und auf Grund des 

Kiesabbaus entstandene Stillgewässer gekenn-

zeichnet. Das Rheinvorland im Orsoyer Rheinbo-

gen mit Auenwäldchen, Wiesen und Gewässern ist 

neben dem hohen Aufenthaltswert ebenso natur-

schutzrechtlich von europäischer Bedeutung.

In der Stadt Rheinberg wurde schon früh ein Fokus 

auf nachhaltige Entwicklung gelegt. Im Jahr 1998 

erfolgte zunächst der Eintritt in den Lokale Agen-

da-Prozess und die Unterzeichnung der Charta von 

Aalborg als Selbstverpflichtung für eine zukunfts-

beständige, nachhaltige Politik. Bereits vor gut 20 

Jahren wurde ein breit angelegter bürgerschaft-

lich getragener Prozess initiiert. Er mündete in das 

Stadtentwicklungskonzept „Nachhaltiges Rheinberg 

2030+“ aus dem Jahr 2004. Durch die Teilnahme 

am Projekt „Global Nachhaltige Kommune NRW“ 

im Rahmen der 3. Projekt-Laufzeit in den Jahren 

2021/22 liegt nun ein aktualisiertes, umfassen-

des Zielsystem samt Maßnahmenvorschlägen für 

eine nachhaltige Entwicklung in Rheinberg vor. Die 

Nachhaltigkeitsstrategie Stadt Rheinberg ist am 

28.03.2023 vom Rat der Stadt Rheinberg als zukünf-

tiges Handlungsprogramm beschlossen worden.
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Seitdem laufen intensive Bemühungen - im Rah-

men der gegebenen Situation und der zur Verfügung 

stehenden Ressourcen - die Inhalte der Nachhaltig-

keitsstrategie umzusetzen. Dabei besteht eine große 

Herausforderung darin, Handeln und Entscheiden 

nach nachhaltigen Gesichtspunkten zum Tagesge-

schäft zu machen, also die definierten Ziele aufzu-

nehmen und entsprechende Entscheidungen nach 

deren Maßgabe vorzubereiten bzw. zu treffen. Die 

Verknüpfung der Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie 

mit der Haushaltsplanung stellt diesbezüglich einen 

wichtigen Schritt dar. Der Zuschlag für das Förder-

projekt „Prozesskette Nachhaltigkeit NRW“ ermög-

lichte dabei professionelle Unterstützung sowie 

den Austausch in einem Netzwerk. Im Rahmen des 

Projekts ist zunächst exemplarisch damit begonnen 

worden, die beschlossenen Ziele der Nachhaltig-

keitsstrategie im Haushalt zu implementieren. Wei-

tere Zielsetzungen und Kennzahlen sollen folgen.

Abb. 10:	17 Ziele-Fahne vor dem Stadthaus in Rheinberg (Bild: Stadt Rheinberg)
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4.2	 Aufbauorganisation
Zunächst wurden für eine effiziente Prozessge-

staltung die relevanten Arbeitsgremien gebildet. 

Die projektbezogene Aufbauorganisation der Stadt 

Rheinberg gliedert sich in die beiden Arbeitsgremi-

en Koordination und Kernteam. 

Prozessbegleitend steuerte das Koordinations-

team den Projektablauf vor Ort, welches aus je 

einer Vertreterin der Kämmerei sowie des Nach-

haltigkeitsmanagements bestand. Sie waren die An-

sprechpersonen für die am Prozess beteiligten oder 

interessierten Personen und nahmen dabei eine 

zentrale Rolle in der Aufbauorganisation ein.

Für die inhaltliche Arbeit wurde ein verwaltungs-

internes Kernteam gebildet. Dem Ansatz einer in-

tegrierten Kommunalentwicklung folgend ist das 

Kernteam fachbereichsübergreifend besetzt, sodass 

bei der Bearbeitung von Projektinhalten die Per-

spektiven und Herausforderungen verschiedener 

Fachbereiche berücksichtigt werden. Im Kernteam 

der Stadt Rheinberg ist der komplette Verwaltungs-

vorstand mit Bürgermeister, Kämmerin und Bau-

dezernent vertreten. Im Bezug auf den Nachhaltig-

keitshaushalt wurden die Fachbereichsleitungen 

einbezogen, deren Produkte Zielsetzungen zugeord-

net werden konnten, welche Kennzahlen ermöglich-

ten, die den gesetzlichen Regularien des Haushalts-

rechtes entsprachen. Dieses Vorgehen stellt den 

Nachhaltigkeitsprozess auf breitere Füße und ent-

lastet die Mitglieder der stetig aktiven verwaltungs-

internen Arbeitsgruppe, die seit 2021 besteht. Bei 

der Zusammensetzung des Kernteams im Rahmen 

des Förderprojektes „Prozesskette Nachhaltigkeit 

NRW“ sind bewusst Personen einbezogen worden, 

die nicht nur Kenntnis von Haushaltsbelangen ha-

ben, sondern auch über Produktverantwortung ver-

fügen. Auf Koordinierungsebene ist die Kämmerei 

sowie das Nachhaltigkeitsmanagement personell 

im Kernteam vertreten.

Da sich die Stadt Rheinberg im Laufe des Prozesses 

dazu entschlossen hat zunächst lediglich exempla-

rische Ziele für einzelne Teilbereiche zu erarbeiten, 

wurden keine Clustergruppen gebildet. Die Erarbei-

tung der Ziele und Kennzahlen fand im Kreise der 

Koordination mit den jeweiligen Produktverantwort-

lichen und in enger Zusammenarbeit mit der Ver-

waltungsspitze statt. 

Abb. 11:	Zusammensetzung der Arbeitsgremien der Stadt Rheinberg © LAG 21 NRW
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4.3	 Bestandsaufnahme
Im Anschluss an die Bildung der Arbeitsgremien 

folgte die Bestandsaufnahme. Die Bestandsauf-

nahme der Ist-Situation des Haushalts hinsichtlich 

seiner Struktur, Elemente und Nutzung sowie die 

Sichtung bestehender Zielsysteme und Konzepte 

dient der umfassenden Einsicht in den derzeitigen 

Zustand, der passgenauen Entwicklung des Nach-

haltigkeitshaushalts sowie der Vermeidung von Par-

allelstrukturen und Widersprüchen.

Der Haushalt der Stadt Rheinberg weicht von der 

klassischen Struktur in Form der Aufgliederung in 

Produktbereiche, Produktgruppen und Produkte ab 

und ist stattdessen in Produktbereiche, Produkte 

und Unterprodukte gegliedert. Eine Besonderheit 

manifestiert sich darin, dass die Struktur vor allem 

aus Produktbereichen und Produkten besteht – die 

Aufgliederung in Unterprodukte ist eine Ausnah-

me. Aufgrund der abweichenden Gliederung aus 

Produktbereichen, Produkten und Unterprodukten, 

sind die steuerungsrelevanten Elementen auf Pro-

duktebene verortet. Wo vorhanden, ist ebenfalls die 

Unterproduktebene steuerungsrelevant. 

Die im Haushaltsplan teilweise vorhandenen Ziel-

setzungen sind auf der Ebene der Produkte verortet 

und qualitativ sowie im Hinblick auf ihren Konkre-

tisierungsgrad unterschiedlich ausgestaltet. Der 

Haushalt der Stadt Rheinberg beinhaltet zum Zeit-

punkt der Bestandsaufnahme keine Kennzahlen.

Im Rahmen einer ersten Kernteamsitzung wur-

de beschlossen, die Zielstruktur im Rahmen des 

kommunalen Nachhaltigkeitshaushalts in Rhein-

berg dahingehend auszugestalten, dass eine Ver-

ankerung der Ziele inkl. zugehöriger Kennzahlen 

zur Wirkungsmessung auf Ebene der Produkte 

erfolgt. In Bereichen, wo die Haushaltsstruktur 

zudem über Unterprodukte verfügt, wird im Ein-

zelfall entschieden, ob die Zielsetzung auf Ebene 

der Unterprodukte erfolgt.  

Hinsichtlich bestehender Zielsysteme kann die 

Stadt auf einige Strategien und Konzepte verwei-

sen. Die Stadt Rheinberg entwickelte im Zeitraum 

2021 bis 2023 im Rahmen des Projekts Global Nach-

haltige Kommune NRW (GNK NRW) mittels einer 

Steuerungsgruppe bestehend aus Mitgliedern aus 

Zivilgesellschaft, Politik, Wirtschaft, Wissenschaft 

und Verwaltung ihre kommunale Nachhaltigkeits-

strategie. Im März 2023 wurde die Nachhaltigkeits-

strategie durch den Stadtrat beschlossen und somit 

politisch legitimiert. Mit der Strategie verfügt die 

Stadt über eine Dachstrategie für eine nachhaltige 

Stadtentwicklung, die zentrale Nachhaltigkeitsfel-

der integriert zusammenführt und dabei bestehende 

sektorale Konzepte in verschiedenen Handlungsfel-

dern miteinbezieht. Als weitere sektorale Strategien 

wurden das Mobilitätskonzept sowie das kommuna-

le Integrationskonzept im Prozess mit einbezogen. 
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4.4	 Projektablauf
Der Projektablauf in der Stadt Rheinberg unter-

scheidet sich vom üblichen Vorgehen.  Angesichts 

von Mehrfachbelastungen und Herausforderungen 

in weiteren Prozessen wurde seitens der Stadt auf 

eigenen Wunsch entschieden, auf die Bildung von 

Clustergruppen, die in verschiedenen Workshop-

phasen Ziele und Kennzahlen erarbeiten, zu ver-

zichten. Es wurde Wert darauf gelegt, die politisch 

legitimierten Ziele im Wortlaut zu Grunde zu legen. 

Die beschlossenen Ziele aus der Nachhaltigkeits-

strategie ermöglichten jedoch kaum die Bildung von 

haushalterischen Kennzahlen.

Stattdessen wurde von der Verwaltung eine ers-

te Zuordnung der Ziele der Rheinberger Nachhal-

tigkeitsstrategie zu den Produkten im Haushalt 

unternommen. Auf dieser Grundlage konnte das 

Koordinationsteam in enger Abstimmung mit der 

Verwaltungsspitze exemplarische Ziele bestimmen 

und gemeinsam mit den jeweiligen Produktverant-

wortlichen Kennzahlen entwickeln, die in den Rhein-

berger Haushalt aufgenommen und zukünftig aus-

geweitet werden. Somit hat im Rahmen des Projekts 

noch kein Roll-Out des Nachhaltigkeitshaushalts 

über die Gesamtverwaltung stattgefunden.

Die LAG 21 NRW begleitete die Schritte des Rhein-

berger Fahrplan eng und beriet insbesondere mit 

Einschätzungen sowie Empfehlungen zur Verbin-

dung der Nachhaltigkeitsstrategie mit dem Haus-

halt.

Abb. 12:	Meilensteine des Projektablaufs im kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) © LAG 21 NRW
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4.5	 Einblick in die konkrete Umsetzung 

Im Rahmen des Entwicklungsprozesses konnte 

festgestellt werden, dass die Ebenen der Produk-

te und der Unterprodukte, sofern vorhanden, als 

steuerungsrelevant erachtet werden. Somit wurde 

beschlossen, die Zielstruktur im Rahmen des kom-

munalen Nachhaltigkeitshaushalts in Rheinberg da-

hingehend auszugestalten, dass eine Verankerung 

der strategischen Ziele auf Ebene der Produkte er-

folgt und durch Kennzahlen auf gleicher Ebene er-

gänzt werden. 

Die Zielstruktur der Stadt Rheinberg orientiert sich 

demnach an der folgenden Zielstruktur (s. Abbil-

dung).

4.5.1	 Zielstruktur 

Abb. 13:	Beispielhafte Zielstruktur © LAG 21 NRW

STRATEGISCHES 
ZIEL

STRATEGISCHES 
ZIEL

OPERATIVES ZIEL 
UND KENNZAHLEN

OPERATIVES ZIEL 
UND KENNZAHLEN

OPERATIVES ZIEL 
UND KENNZAHLEN

Produktgruppe Produkt
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Der kommunale Nachhaltigkeitshaushalts ist ein 

komplexes Instrument, welches verschiedener 

Kommunikationswege und Verortungen bedarf. 

Grundsätzlich baut die Stadt Rheinberg auf der ge-

gebenen Haushaltsstruktur auf und integriert den 

Nachhaltigkeitshaushalt in den „normalen“ Haus-

haltsplan. 

In den Teilhaushaltsplänen des Haushaltsplanent-

wurfs von 2025 sind zunächst exemplarisch einige 

wenige strategische Ziele aus den Bereichen „Di-

gitalisierung“, „Kulturförderung“ und „Abfallver-

meidung“ aufgenommen worden. Die Formulierung 

jeweils einer Kennzahl mit Angabe von Ist- und 

Plan-Werten ermöglicht zukünftig eine wirkungs-

orientierte Steuerung an Hand der formulierten 

Zielsetzung. Im Rahmen des vorgesehenen kontinu-

ierlichen Verbesserungsprozesses soll die Aufnah-

me weiterer Zielsetzungen folgen.

Zudem ist die Nachhaltigkeitsstrategie und deren 

geplante Implementierung in den Haushaltsplan 

auch im Vorbericht unter dem Punkt „Ziele und 

Strategien“ genannt. Hier sind auch die sechs Leit-

linien einer zukunftsfähigen Entwicklung in Rhein-

berg angeführt, die als positive Zukunftsbilder ge-

meinschaftlich erarbeitet worden sind und vom Rat 

der Stadt Rheinberg beschlossen wurden.

Schließlich wird auch im Lagebericht zum Jah-

resabschluss unter dem Punkt „Ausblick“ auf die 

Nachhaltigkeitsstrategie Bezug genommen.

4.5.2	 Darstellung im Haushalt

Der Haushalt der Stadt Rheinberg gliedert sich in 

verschiedene Produkte, für die teilweise strategi-

sche Ziele bestimmt und Kennzahlen entwickelt 

wurden. Diese werden folgend dargestellt:

4.5.3	 Beispiele aus dem Haushaltsplan 
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ABFALLWIRTSCHAFT

Die Stadt Rheinberg, ansässige Unternehmen 
und alle Menschen leisten im Jahr 2030 einen 
wichtigen Beitrag für einen nachhaltigen Um-

gang mit Ressourcen und Müll. In den Produkti-
onsweisen und Konsumentscheidungen werden 
planetare Grenzen und gerechte soziale Grund-

lagen geachtet.

KENNZAHL

Abfallaufkommen (Rest- und Sperrmüll) pro EW

PRODUKT

Beispiel 1 
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Beispiel 3
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KULTURVERANSTALTUNGEN,  
KULTURFÖRDERUNG

Im Jahr 2030 ist Rheinberg ein Zentrum für 
Kulturschaffende, das durch die Stadt Rheinberg 

und ansässige Unternehmen gefördert wird. 
Die Akteur*innen der vielfältigen Kulturarbeit 
machen auch alle Aspekte von Nachhaltigkeit 

für die Menschen in Rheinberg sichtbar und er-
fahrbar.

KENNZAHL

Aufwand für Kultur pro EW

PRODUKT

Beispiel 2 
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ORGANISATIONSANGELEGEN- 
HEITEN UND TUIV

Die Rheinberger Stadtverwaltung nutzt im Jahr 
2030 die Möglichkeiten des digitalen Wandels, 

um Lösungen für gesellschaftliche Heraus-
forderungen zu entwickeln. Digitale Souveräni-
tät und die Orientierung an den Interessen der 
Nutzer*innen sind hierbei die leitenden Hand-

lungsprinzipien. Alle vorhandenen Angebote und 
Dienstleistungen der Stadt Rheinberg werden 
nach den Grundsätzen Transparenz, Barriere-
freiheit, Gleichberechtigung und Serviceorien-

tierung stetig weiterentwickelt.

KENNZAHL

Anteil digital verfügbarer Leistungen am  
Gesamtleistungskatalog

PRODUKT
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Der kommunale Nachhaltigkeitshaushalt ist eine 

spezifische wirkungsorientierte Haushalts- und 

Verwaltungssteuerung (Outcomesteuerung), deren 

Zweck darin besteht, die Verteilung von Finanzmit-

teln an Nachhaltigkeitszielsetzungen auszurichten 

(siehe Kapitel 3.2 Definition). Damit dies gelingt, 

ist es unabdinglich den Prozess des kommunalen 

Nachhaltigkeitshaushalts als kontinuierlichen Ver-

besserungsprozess zu verstehen, der fortwährend 

die Wirksamkeits- und Erfolgskontrolle sicherstellt 

und auf die stetige Verbesserung bzw. Weiterent-

wicklung der Inhalte abzielt. Dabei sind verschiede-

ne Dimensionen zu beachten: 

Ein Fokus liegt auf der stetigen Weiterentwicklung 

der Zielstruktur mit dem Ziel der nachhaltigen 

Wirkungsorientierung. Damit eine entsprechende 

Steuerungswirkung im Sinne der Nachhaltigen Ent-

wicklung erfüllt werden kann, sollte im Rahmen der 

regelmäßigen Weiterentwicklung jedes Ziel auf sei-

ne Anforderungen (u.a. SMART-Kriterien) überprüft 

werden. Besonderes Augenmerk liegt an dieser 

Stelle auf dem Beitrag des Ziels zur Erreichung der 

Nachhaltigkeitsziele der Kommune sowie auf der 

Wirkungsorientierung der Ziele und Kennzahlen, 

sprich dem Anstreben von Veränderungen. Auch die 

Verknüpfung der Instrumente der Prozesskette aus 

Nachhaltigkeitsstrategie, Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung und Nachhaltigkeitshaushalt sollten lau-

fend geprüft und intensiviert werden. 

Da das umfängliche Potential des Instruments des 

Nachhaltigkeitshaushalts erst deutlich wird, wenn 

dieses zur gelebten Praxis wird, sollte die inhalt-

liche Weiterentwicklung von entsprechenden Be-

gleitprozessen ergänzt werden. Ein Schwerpunkt 

liegt in der Kommunikation zur Akzeptanzstärkung 

in der Politik und Verwaltung. Denkbar wären bei-

spielsweise Dialog- bzw. Informationsmaßnahmen 

oder zielgruppenspezifische Handreichungen. Da-

rüber hinaus ist die Einbindung der Politik zentral, 

um insbesondere auf der strategischen Ebene den 

neuen und langfristigen Steuerungsansatz zur Wir-

kungsorientierung zu etablieren. Unterstützende 

Angebote könnten dabei unter anderem attraktive 

digitale Darstellungsformen sowie die Integration 

in bestehende Prozesse sein. Um auf der operativen 

Ebene die entsprechenden Weichen zur Erreichung 

der Ziele zu stellen, liegt des Weiteren eine stetige 

Aufgabe in der Förderung der Nutzung des Instru-

ments durch die Verwaltung. An dieser Stelle bieten 

sich zum Beispiel regelmäßige Workshopformate, 

ein schriftlicher Guide sowie die Etablierung eines 

Standardprozesses im Haushaltsverfahren an.  
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5.1	 Verstetigung des Nachhaltigkeitshaushalts der  
Stadt Rheinberg

Im Rahmen des Förderprojekts „Prozesskette 

Nachhaltigkeit NRW“ ist zunächst exemplarisch 

damit begonnen worden, die beschlossenen Ziele 

der Nachhaltigkeitsstrategie samt Kennzahlen im 

Rheinberger Haushalt zu implementieren. 

Damit ist der Weg eingeschlagen, zukünftig eine 

wirkungsorientierte Steuerung an Hand von Ziel-

setzungen für eine nachhaltige, integrierte Stadt-

entwicklung in Rheinberg zu ermöglichen. Die Auf-

nahme weiterer Zielsetzungen und Kennzahlen soll 

folgen. Es ist beabsichtigt, im Sinne des kontinuier-

lichen Verbesserungsprozesses die Zielsetzungen 

der Nachhaltigkeitsstrategie kontinuierlich weiter-

zuentwickeln und an Rheinberger Geschehnisse an-

zupassen. Dies soll zukünftig in enger Abstimmung 

mit den Erfordernissen der Haushaltsplanung er-

folgen, sodass die Verzahnung von Nachhaltigkeits-

strategie und Haushalt gelingt.

Vielversprechend ist diesbezüglich die Implementie-

rung des verwaltungsinternen Kernteams um Bür-

germeister Heyde, das den Nachhaltigkeitsprozess 

in Rheinberg begleitet und als Multiplikator in alle 

Dezernate und Stabsstellen wirkt. Das Kernteam ist 

mit Zuschlag für das Förderprojekt „Prozesskette 

Nachhaltigkeit NRW“ um eine Vertretung aus der 

Kämmerei ergänzt worden.
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Agenda 2030
Abschlussdokument des UN-Gipfels vom Sep-

tember 2015 in New York, das die Notwendig-

keit einer globalen Transformation hin zu einer 

Nachhaltigen Entwicklung fokussiert und kon-

krete Zielsetzungen beinhaltet (Globale Nach-

haltigkeitsziele).

Agenda 21
Grundsatzdokument der UN-Konferenz für Um-

welt und Entwicklung in Rio de Janeiro 1992, 

beschlossen von 172 UN-Mitgliedsstaaten. Ak-

tionsprogramm, das u. a. die kommunale Ver-

antwortung für eine Nachhaltige Entwicklung 

definiert und einen partizipativen Ansatz fordert.

anthropozentrisch
den Menschen in den Mittelpunkt stellend

Aufbauorganisation
Organisationseinheiten auf lokaler Ebene zur Er-

arbeitung und Umsetzung einer Nachhaltigkeits-

strategie, im Einzelnen Koordination, Kernteam 

und Steuerungsgruppe.

Brundtland-Bericht
Bericht der Weltkommission für Umwelt und Ent-

wicklung aus dem Jahr 1987 mit dem Titel „Our 

common future – Unsere gemeinsame Zukunft“, 

der auch nach der ersten Vorsitzenden der Kom-

mission Gro Harlem Brundtland benannt wird. 

Hier wurde erstmals das Leitbild einer Nachhal-

tigen Entwicklung konkret formuliert.

Clustergruppen
Organisationseinheit, die sich i.d.R. aus den 

Fachbereichen einer Kommune zusammen-

setzt. Zentrale Aufgabe ist die Entwicklung einer 

Zielhierarchie auf Ebene der Produktbereiche, 

-gruppen und Produkte.

Globale Nachhaltigkeitsziele
(engl. Sustainable Development Goals, SDGs) 

Zielsystem einer Nachhaltigen Entwicklung, das 

mit der Agenda 2030 von der UN-Vollversamm-

lung verabschiedet wurde. Beinhaltet 17 Ober-

ziele (Goals), 169 Unterziele (Targets) und über 

230 Indikatoren.

Handlungsprogramm
Strategische Handlungsanleitung für die kurz-, 

mittel- und langfristige Umsetzung des Leitbilds 

einer Nachhaltigen Entwicklung der Kommune 

im Kontext der Agenda 2030.

Kernteam
Verwaltungsinternes Arbeitsgremium, das sich 

i.d.R. aus ca. fünf bis acht Personen unterschied-

licher Fachämter zusammensetzt. Zentrale Auf-

gabe des Kernteams ist die inhaltliche Vor- und 

Nachbereitung der Sitzungen der Steuerungs-

gruppen.

Kontinuierlicher Verbesserungsprozess
Paradigma und Instrumentarium des strategi-

schen Managements, das aus den Schritten Pla-

nen – Umsetzen – Bewerten – Anpassen besteht 

und zyklisch in regelmäßigen Abständen durch-

laufen wird.

6.1	 Glossar
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Koordination
Organisationseinheit, bestehend aus einem/

einer Koordinator*in und einer Stellvertretung. 

Sie übernimmt primär die Aufgabe, den Entwi-

cklungs- und Umsetzungsprozess der Nachhal-

tigkeitsstrategie organisatorisch zu steuern.

Leitlinien
Thematisch fokussierte Darstellungen der er-

strebenswerten Zukunft. Sie beinhalten einen 

Bezug zur Agenda 2030 und einem entsprechen-

den Globalen Nachhaltigkeitsziel.

Lokale Agenda 21
Handlungsprogramme für eine Nachhaltige Ent-

wicklung auf lokaler Ebene; direkte Forderung 

der Agenda 21.

Millenniums-Entwicklungsziele
(engl. Millennium Development Goals, MDGs) 

stellten im Zeitraum von 2000 bis 2015 ein glo-

bales Zielsystem mit primär entwicklungspoli-

tischen Zielsetzungen dar. Im Zentrum standen 

die Überwindung von Hunger, Armut und Krank-

heit sowie das Ermöglichen von Bildungschan-

cen, Geschlechtergerechtigkeit, ökologischer 

Nachhaltigkeit und eine globale Partnerschaft.

Nachhaltigkeitsstrategie
Strategisches Dokument, hier insbesondere für 

die kommunale Ebene. Die Nachhaltigkeitsstra-

tegie beinhaltet ein Handlungsprogramm und 

trifft Aussagen über eine strukturelle Versteti-

gung des Nachhaltigkeitsmanagements.

Nichtregierungsorganisation
Eine Nichtregierungsorganisation (NRO) bzw. 

nichtstaatliche Organisation ist ein zivilgesell-

schaftlicher Interessenverband.

Planetare Ökologische Grenzen
(engl. planetary boundaries) Ökologische Gren-

zen menschlichen Handelns, markieren ent-

sprechend natürliche Grenzen für das Wachstum 

von Sach- und Humankapitalien.

Produkt, Produktgruppe, Produktbereich
Gliederungsebenen in der Produkthierarchie des 

kommunalen Produkthaushalts.

Ressourcen
Mittel, die zur Umsetzung von Maßnahmen ein-

gesetzt werden. Dies können sein: Zeit, Einfluss, 

Finanzen, Arbeitskraft, Infrastruktur.

Schwache Nachhaltigkeit
Anthropozentrischer Ansatz, der auf dem Drei-

Säulen-Modell beruht. Grundprinzip ist die 

gleichwertige Substituierbarkeit von Naturkapi-

tal, Sachkapital oder Humankapital zur Mehrung 

des gesamtgesellschaftlichen Wohlstands.

Starke Nachhaltigkeit
Ansatz, der auf dem Prinzip Planetarer Ökolo-

gischer Grenzen für menschliches Handeln und 

das Wachstum von Sach- und Humankapitalien 

beruht (s. im Gegensatz dazu Schwache Nach-

haltigkeit). Strategisches Handeln im Sinne der 

Starken Nachhaltigkeit zielt auf ein nachhaltiges 

und kontrolliertes Wachstum.

SMART-Kriterien
Anforderungen an Ziele, nach denen diese Spezi-

fisch, Messbar, Attraktiv, Realistisch und Termi-

niert sein müssen.

Wirkungsorientierung
Betrachtungsweise, bei der die mittelbaren Wir-

kungen / Veränderungen der erbrachten Leis-

tungen (Outcome und Impact) in den Fokus rü-

cken.
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6.2	 Abkürzungsverzeichnis

BNK  
Berichtsrahmen Nachhaltige Kommune

DNS 
Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie

GNK  
Global Nachhaltige Kommune

GPA NRW   
Gemeinde Prüfungsanstalt NRW

KVP
Kontinuierlicher Verbesserungsprozess

KNH 
Kommunaler Nachhaltigkeitshaushalt

LAG 21 NRW
Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21  

NRW e.V.

MUNV NRW 
Ministerium für Umwelt, Naturschutz und  

Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen

NHS NRW 
Landesnachhaltigkeitsstrategie Nordrhein-

Westfalen 

NRO 
Nichtregierungsorganisation

PKN 
Prozesskette Nachhaltigkeit

SDG 
Sustainable Development Goals (Globale  

Nachhaltigkeitsziele)

UN 
United Nations (Vereinte Nationen)

VLR 
Voluntary Local Review
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